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Fldartilleriö und esttlttgsartiüeris. Die ersten versuche
n.it schweren Geschiien. General ron 5chlieffen's Kcfonn.

..Des Iximp Ärtclleref". Die Keschiltze der deutschen

Armee. Ver Crfolg im .elde. Die große tteberraschunz:
das Skoda und das AruppKeschütz.

Stiskreffkn. müssen sie verhaltnsjmäßlz ,

schwer sein, um die zum Durchschlagen ,

Deckung üthige Wucht zu hnlxn. j

Man kann schwere Gcschosse mit schioache

Ladungen auch aus Feldgeschützen der

feuern; denn bei schwacher Ladung kann

das Rohr kürzer und leichter 'halten
werden. Diese Gcschlltz sollte aber nicht

nur sür diese bcsmider Ausgabt geeignet,

(andern auch ten ttt ftcrti!!e:!e .

zufallenden Aufgaben gewachsen sein.

Dksllb ist ks auch mit Schrapnills aus.
N'kllltrt. die bei d,m bohen Gewicht (drei
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zehn Kilogramm) eine sehr große Zahl
von Kugeln (sllnshundert) aufnehmen.

Die schwere (15 Cm.) Feldhaubitze

war ursprünglich nur sür den Angrisf aus fjSxerrsort bestimmt, wird aber nun. scit

dem sie beweglicher geworden und mit

sechsfachem Vorspann selbst auf ungebahn
ten W'gen iwcsührt werden kann, auch

der Schlacht gegen starke Deckungen an

gewendet.
Die 10 cm. Kanone ist am Besten als

eine Feldkanone großen Kalibers zu cha

rakteristrn. Si hat da Kaliber der

leichten Feldhaubitze (10.L m.), aber ihre

Gcschoss (Granaten mit Aufschlag-- ,

Schrapnells mit Toppelzilndern) sind

schiverer (etwa 18 Kilogramm). T? da

Gcfchütz beim Gebrauch stets hinter einer

Erdbrustwthr stehen wird, so sind die

Cchutzschildt entbehrlich. Es gehört zur
.schweren Artillerie heS Feldheere', di

iwt Einleitung von Belagerungen und

l
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zum Angrisf von Sperrsorls bestirnms ist.'

kenn auch mit Bortlieil zum Angrisf. 6c
fonderS aber zur Vertheidigung von he

festigten Stellungen verwendet werden.

Hier kommt namentlich feine große Schuß
weite zur Geltung.

,.!. t ir n :n kl,.i.it lange lo t-- g i
rel Geschoß. Sie versniert wie d,e Uff
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CTn.'itanon ijnanaicn uv ,l,)lllpru,
von mehr als vierzig Kilogramm Gewicht.

Besonder! nachtheilig ist das sehr hohe

Gewuht. in der Feuerstellung fast hun

deriundzwanzig Zentner, daher wird die

Geschütz neuerdings durch ine 13 ein.'
Kanone mit Rohrrücklauf ersetzt, die bei

geringerem Gewicht eine größere Wirkung
bat und der Krupp'schen 12
sehr ähnlich ist.

Der 21 er war bis vor Kur

zem das schwerste Steilseuergeschütz der

Belagerungs.Artillerie, das nur dort et

werden soll, wo die Wirkung der
schweren Feldhaubitze nicht ausreicht. Das
Rohr ist aus Bronze und verseuert dünn

wandige Granaten von etwa' hundertund-zwanzi- g

Kilogramm Gewicht mit Auf

schlagzündern mit und ohne Verzögerung.
Zu diesen Geschützen kamen nun die

großen Ueberraschungen bei Krieges, die

trotz aller Spionenssteme streng geyeim

gehalten wurden, bis s mit ehernem

Mund und furchtbaren Wirkungen M
selbst verriethen: das 20 em. Skoda- - und '

daS 42 rnn. Kruppgeschütz. Mer diese

beiden Gcschütze ist bereits In Spe
Artikeln Alles gesagt worden, was sich

vorläufig sagen laßt; es erübrigt nur noch

hinzuzufiikzen. daß die deutsche Aiiillikie

gerade dur diese beiden GefMtzc allen '
anderen Armeen überlegen ist. Namentlich

daS 42 wird von allen Fach.
leuten aller Rationen als unübertrefslich
gerühmt und unter dem Eindruck her

Wirkung der .Tante von Essen', der

fleißigen Bertha'. des Eiiimmers' .

schreibt ein italienisch GcneralstahsoZfi.
zier:

.Plötzlich hören wir, wie ein angsivol.
leS Geheul die Luft durchschneidet. Man
hat die Idee eines unsichtbaren Unge

heuerS, daS über unsere Köpse dahinsausi,
bellend, zischend, wiehernd, wie tin iolos,
salxr Kentaur. Jeder von uns möchte vor

Angst hinter Felsen flüchten. So durch,
leben wir einige Minuten, in denen wir
uns in der Willkür de Zufalls fühlen.
Es ist, als ob dies Geheul uns in einen

Strudel hineinrisse, unS davonwirble, un

t
1

lii l?p,kNgkadung ist frtji klein oder

wird ganz forlg'lasse iPanzergkanale).
cben Gcsche nur lebende Ziel aus der

kleine I?Ifernungen zu beschießen, was

zum Viisplcl im FestungNliege zur Ab

wehr des Sturmes rkommt, so werdn
sie nur mit Kartätschen ankgestiittet. ?er
5tar!ä!schschusz entspricht dem Schrot
schus, der Flinte; . er besteht au

n:ier ?:!chf? mit n"'t ejtrt 3 von

Harldlki oder Zinlluqeln. Durch den

Druek der Vase zerreißt di Büchse im
ilike. die Nualn breiten sich- - von der

Mündung nach ollen Seiten out und ha
den eine gute , Wirkung iis auf etwa

sechshundert Meter. Für besondre
Zwecke: Erzeugung von Brand, Ekleuch

wng des Boiqkländei, verwendet die Ar
tillcrie bisweilen noch besondere Geschosse.

Nach dieser kurzgefaßten, rein sacklichen

örklärung. die einem Artikel des G'- -

ralleut. z. D. Nohne entnommen ist, dürf in
tin die Aeußerungen, die wir den Berich,

im Feld stehender Osfiziere entneh

,,!N, von besonderem Interesse sein, weil

nan aus diesen Mittheilungen am deut.
!iil1!e ersetzen kann, wie sich die Theorien
der Generalstäbler, der Gedanke des .Ge
neral Schliessen, m der auullichlnt et
wahrt Haben. '

Da schreibt em Nrikgiiyeiinevm:
.Seit 13. September liegen wir Hier in
der Gegend, die ir als 2. und 3. schwere

Muni!ioniKoInittnabtHeilng des L. und

Bataillon eines yußartillcrie.Regi.
ment, das di L1.5 Zcnt,metrKalir
Mörser mit sich sührt. mit Munition der
sorae Es geschieht dies dcrart. dah wir
die Munition aus einem in Zk. angelegten
MiinitionSdepot entnehmen und sie an die

leichten Munitionskolonnen abgeben, v,e

ihrerseits sie der sechtenden Truppe wei

tergeben. Unser Mrserreglment befand
sich nämlich damals was außerordeni
lich beachtenSwerth ist mit an der Spitze
unserer Truppen. Unsere Fußartillerie,
die neben Pionieren und Berkehrslruppen
zu den Belogkrllngbformatiynen gehört,
wird in offener yldschlacht verwandt!
Und so geschah es. Am . Septkmber
beschießen unsere Mörser zwei Kilometer
östlich von Vitry'lk'JrancolS di feind,
lichen Feldstellungen mit großem Erfolg.
Da nun die Mörser auf größere Entfer
nungen spießen als die Feldartillerie.
nämlich mit größter Sicherheit bis 9000
Meter. Entfernungen, die für den Geg
ner. wenn überhaupt, nur ganz aus
nahmZweise erreichbar sein dürsten, und
da die Mörser ferner mit außerordcnt
liehet Sicherheit und ungeheurer Wirkung
schießen und schließlich von hoher
Beweglichkeit sind, so darf wohl be

hauptet werden, daß durch st vl !li

Wendung und Bedeutung per Fcldar
tilleri ine Einschränkung erleidet oder
bereits erlitten hat. EI ist eine Verschie

bung eingetreten, die in Lauf gesetzt ist

und in Lauf gesetzt werden konnte durch
den Eintritt der nach englischer Ansicht

allerdings nicht exiftirenden Geschütze mit
dem Ricsenkaliber von ii Zentimeter
(Krupp) und auch der österreichischen 32

(Skoda). Die Verwendung
dieser Geschütze hat aber noch weitere Fol
gen. Die Franzosen haben ersannt, daß
hr Festungen. Sperrsorls u..s. W. tm

allgemeinen diesen Geschützen gegenüber
wehrlos sind. Sie hoben daher d'k

zum Theil geräumt, ohne daß
ie ortilleri tisch niedergekämpft waren.

Ein gutes Beispiel hierfür Hot das Fort
des Agvellc. Die französische Besatzung
hatte die Geschütze aus dem Fort heraus.
gezogen und sie in befestigter Feldstellung
aufgestellt, offenbar weil sie fürchtete, daß
die Geschütze bei Belastung in dem Fort
durch die feindliche Artillerie, der der
Standort der Geschütze bekdnnt war, so

fort zerstört wurden: mit vollem Siecht,
dg die Gcschlltzstände im Fort von Grund
aus von uns zerschossen waren. Die etwa
8 Meter hohe liber der Erd befindlich

Befestigung des Forts war derartig vs
aus den Erdboden durchschlagen, daß ein
Aufenthalt der Besatzung nicht mehr mög
lich war. Wir sehen, der Krieg eröffnet
neue Perspektiven. Freuen wir unS des
sen. Denn wir Deutsche waren es, die
das Alte als unzulänglich erkannt, das
Reue geschaffen und damit den Gegner
auf daS schwerste getroffen haben."

General von Schliessen darf mit seinen

Erfolgen zufrieden sein; er hat mit seiner
Theorie Recht behalten und die Ueberlegen
heit der deutschen Artillerie, die In den
bisherigen Kämpfen ausschlaggebend war,
die nothgedrungen auch von den Feinden
anerkannt werden mußte, ist sein Br-diens- t,

Allerdings darf über die An
kennung dieser Verdienste nicht vergessen

werden, daß ihm die Gcschützindustrie mit
neuartigen und in ihrer Wirkung verbljif-sende- n

Waffen zu Hülse' fam.' Eine er
gab sich aus dem Anderen: General
Schliessen ermuthigte durch die Umgestal
tung der Artillerie die Gcschützfabriken zu
neuen Anstrengungen, seine Reformen
wurden den Erfindern zum Sporn; um
gekehrt gab die Geschiitzindustrie ihm di
Mittel an die Hand, seine Reformen zu
verwirklichen und zum erfolgreichen End
zu führen. ' -

Die Wirkung der Fekdkanone M S, delf

Hauptgeschützes der deutschen Fkldarttlleri,
wurde wesentlich gesteigert durch die Wer,
besserung der Ladung, die nach dem Bor,
bilde des Gewehres zu einer Patrone der
einigt wurde. Die Einführung der Schutz
schilde aus bestem Stahl erwiesen sich als
guter Schutz für die BedienungSmann
schaft..Und dieser Schutz wurde auch auf
die Milnitionswagen ausgedehnt, die nun
infolge der Panzerung dicht neben dem

Geschütz stehe können.
Die l e i ch 1 1 Feldhaubitze 98, mit der

der achte Theil der deutschen Feldbstlerien
bewaffnet ist, entspricht der tM der Hee

resleitling ,an die Feldartillerie gestellten

Forderung, stark gedeckte. daS heißt unt:r
splittcrsicheren Eindeckungen befindliche

Truppen wirksam zu bekämpfen. DaS
kann aber nur durch Granaten geschehen,
die das Ziel als Volltreffer von oben er

zeichen, also im hohen Bogen mit schwa
ch?n Ladunen verfeuert werden. Da die

Geschosse mit geringer Geschwindigkeit
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Und kbt rinam dr W'Nenbrand,
?!eib' rbig, düii!!bcs
Wo itt d,r eind der och trotzt,
ikeuri wir nnch vorwärts abgeproytit1 ?n Treue fdt

v .'t Ijilllfll 8i-'-

fcütfrtland" iH unser frfstjflitMl,
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Da' ruhet pflichtgetreue des Königs

?rtollerey!' .... Aber sie ruhet nur.
wenn sie getreu "ihre Pflicht gethan, oder
wenn sie das letzte Geschoß in die Reihen
des Feindes gejagt hat, oder wenn der

letzte Mann sterbend über 'die Lafette

fällt und sterbend die bronzene Braut mit
ermattender Hand liebkost.

Die Artillerie, die dritte Hauptmasse
deö Landheeres, soll den Kampf der an
deren Waffen, vorzugsiveise den der In- -

fanterie, durch ihr Feuer .unterstützen.
Ihre Wirkung ist mächtiger, vielseitiger
und weiter reichend glS die der Jnfante-ri- e.

Dk mächtigere Wirkung ist die

Folge des größeren Gewichts und der

Sprengladung ihrer Geschosse. Ti Wir
kung ist oielstitiger. weil die

über verschiedene Geschütze verfügt,
deren Geschosse dem jeweiligen Zweck ent- -
t. i - . n. Oi.. Mifnrn.mreowrio einaciiu ici uuu. v.uni- -

pfung lebender Ziele diene Geschosse, die

als ein Ganzes bis in die Nähe des Zi
Ui fliegen, hier durch eine Sprengladung
in viele Tbeile zerlegt werden, die. sich

sbttitend. eaen das 5Ziel wirken. So
kann durcb nma Sckuk eine flione Aam
von Menschen pder Pserden getrosten
werden, während das unzerlegte Geschoß

vielleicht durch eine Lücke tm Ziel fliegt
und ohne Wirkung bleibt. Handelt es

sich um das Bcschieszen fester Ziele.

Mauern. Erddeckungen, auch Panzer ,

sg soll das Geschoß als in Ganzes in

das 5?iel eindringen und in dessen In
nexn seine Sprengwirkung mincnartig
zur Geltung bringen. Während das Ge

wehr mit einer unvercinderlichen Pulvcxi

ladiing schießt, die seinem Geschoß eine

möglichst große Geschivindigkeit ertheilt,
kann die Artillerie, wenigstens aus im,

gen ihrer beschütze, mit Ladungen veri
säiicdener Gröne schießen. Aufrechtste

bende oder in Bewegung befindliche Ziele
beschießt man am besten von dorn mit

einer möglichst slachen Flugbahn, hie eine

große Labung erkorvtt' jj' hint:r
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größten Widerstand. Im Kkieg?'
stcrium wollte man von Kiesel neuen

Jd'en nichts wissen, und als der General
siab eine Denkschrift übe, diese Reform
der Artillerie einreichte, kam sie vom

Nriegsministerium mit vielen Frage und
Auskufungsikichen zurück, und ein sehr
verdienter Offizier mach! die giandbemer
kung: .Der Chcf des Generalflabe will
wohl eine Fußartillcri, zur Fcldlrup
machen?' Schliefftn ab.r stkte einfach

undllar die Antwort darunter .Aller
dings." All etwa! s Unerhörtes erschien
es also damals, daß die Fnßartillerie di

rekt unter die Feldtrnppen eingereiht wer

den sollte. Und demselben Widerstand
wie im Miegsininisterium bezegnete
Schliessen bei den Truppen selbst. Die
Feldartilleric sah anfangs mit saueren
Mienen zu, daß die Fußartillerie, die man
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bisher als .arme Verwandte' betrachtet

hatte, sich nun auch an den gedeckten Tisch

setzen und gleichberechtigt werden sollte.

Man spottete sogar über die Kameraden,
die als .reitenix Belagerungsartilleristen'
aus der Hürde auszubrechen drohten, die

ihnen die damaligen Theorien des

weislich gesetzt hatten. Am

schlimmsten aber war die Ablehnung
dieser Reformen bei der Fußartillcrie
selbst, die den frischen Zug nicht erkannt:,
der dadurch in ihre Waffe gebracht wurde.

Graf Schliessen wunderte sich am Meisten

darüber, daß auch hier die älteren Ossi
ziere zweifelnd und grollend beifeite stan
den und den Sinn dieser neuen Ausbil

dung nicht recht Ansehen wollten. - Hm

Angesicht dieser unüberwindlich scheinen

den 'Hindernisse äußerte damals Schlies
fen wohlselbst: .Ich weiß nicht, vb wir
uns gegenüber diesem allgemeinen Wider

stand auf dem richtigen Wege befinden,"
aber sein eiserner Wille erlahmte doch

nicht, und so wurden alle Schwierigkeiten
nach und nach überwunden, bis die schwere

Artillerie siegreich in die Reihen der Feld,

truppen eintrat und zu iner "heute unent,

behrlichen, .höchste ersolgreichcn Waffe
wurde.

Die Artillerie- - . , ein Münchener Dich-te- r,

Wilhelm Hausmann, hat dieser.

Waffe ein neues Lied im alte Ton ge

widmet;

Wir nd M ! AkwNerev,
E? fif.tion'wt als Sieilrici.
Und h?l,t ein Schlag an.
Lnl mt die eiftfit suf tm PIn.

tifB ist rnchi'
Irtrt tiäd.

grkistt mit Pulber und mit Dltt
AuS l'ii'tfctn und Kiiunm

tti Suigj riollcrctz. -

Schon f.aiil rlimZ im Junis (Hju

taickitz und J,lstiwn,'ttrobr,
in (niu'cilb WfffllüS.

Als, jjicle lrch ti. ctofi ,!' !ot.
kei. Schick pm ljrchttjjl
KiW sine Cufll

!53 ftiicff flat f in Melsdch '
um blig'gk ä:iif'fntüiu
, Ztt ftoniöä üttwllnetz.

7och flnft uch ifilä und Nnw ein Wi
II fftrtl mit Umm J'liit On ?elt; .

,s in,, Hkid'. im Mroenroch.
tx liirnt 8 sich Si'i schöne Tod.

, , fbit cil gimoill,
?o foü pä itml -

? f.:-- (ivff der Work, drei
ia IM'."'! i'!lü!f(Jflfse '

Je König Arllcech.
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upigeschoh das Schrapnell, so

benannt nach seinem Erfinder, dem na
liscken Obersten Chrapnel. Es ist in

mit kleinen Bleikugeln und einer Spreng
ladung gefülltes Hohlgeschoß, das in der

Luft kurz vor dem Ziel vermittels ine

Zeitzünder? gesprengt wird. Die frei
werdenden Füllkligeln fliegen weiter in
der allgemeinen Richtung auf das Ziel
und breiter! sich dabei auö. Die Gra
ggtk ist ein mit einem sehr kräftig
wirkenden Sprengstoff gefülltes obige
schoß, das. sobald es auf irgend einen
festen Gegenstand trifft, durch die

Sprengladung .i viele Theile zerrissen

wird, die mit gußerordentlich großer Ge,

fchwindigkeit ngch allen Richtungen u5
einander fliegen. Zur Entzündung der

Sprengladung d,ent meist ein Aus chtag
zünder'. Soll die Granate gegen lebende

Ziele wirken, so. macht man die Wände
stark, die Sprengladung kleiner, damit die

Splitter nicht u klein ausfallen und ihre

Durchschlagkraft ausreicht, Menschen und

Pferde kampfunfähig zu machen (Spreng
granate). Die Splitter breiten sich viel

mehr aus als beim Schrapnell; die Gra
nate hat daher nur dann ausreichende

Wirkung, wenn sie in nächster Nähe des

Zieles springt, während das Schrapnell
auch dann noch ein, gute Wirkung besitzt

wenn sein Springpunkt 150 Meter und
weit vo, dem Ziele liegt. Liegt der

Sprengpunkt hinter dem Ziel, s hat das

Schrapneu gar keine Wirkung, während
bei der Granate nach rückwärts fliegende

Splitter das Ziel noch treffen können

Darum ist die Granat auch gegen Ziele
dicht hinter Deckungen, die von dorn gar
nicht, zu treffen sind, verwendbar. Ge

gen Erdziele braucht man vor allem eine

große minenarlige Wirkung, also eine

große Sprengladung; di Geschoßwand
dürfen daher nickt stärker gehalten sein,
als daß sie den Gasdruck im Rohr aus
halten Minen oder Langgranaten).
Beim Beschießest von Panzerüngen ist

dagegen die Sprengwirkung Nebensache;

daS Geschoß soll in erster Linie durch

seine Wucht wirken und darf beim Auf
treffen nicht zersckxllen. Man macht da
hex die Wände, besonders die Spitze, sehr
stark und schützt diese bisweilen noch

durch' eine iappe aus weichem Stahl.

S war im ' Manöver, 1S8, all
tun iac tftm Appeu oct
l.T.-- wurde: .Die flontpaani
slihl invkgkn Fiut) um drei Ut,r

zum ätmarf.t) bereit am Ausging dt
'

crfi." Xicfit damals ungkwöhnlicke
Befehl liest, aus firtt ungewöhnliche Aus

g.ibe schlichk und ti tec die Jinigieid
toerglj man rasch bie Unannehmlichkeit

lei riifjaiifJUn. ttobern mir einen

dierzchiisiündign Marschiag mit Eesecht
biiilcr uni hatten und rft ogen acht

Xihr in'i Quartiei gekommen nmen. Das
Gewehrpuka und Jnstanbsetzen der 'a
cfien denn auch nach vierzehnsillndiger
Strapaze mußte Jeder mit blanken

Nnexfkn und staäbckenfreier WaZse aus
ireten wirrte rasch erledigt, und um
rie!N Uhr lag Alle? in der Klappe ... die

Meisten im Heu der großen Aauernscheu

Tim, Vier Stund? Schlaf mußten genü

tjen nd genügten auch ei wehte da
mals der frische scharfe Wind der neuen

Aer: Kaiser Wilhelm der Zweite und
fein gründlich verjüngter Scneralsiab
stellen dir höchsten Anforderungen an die

Leistungsfähigkeit der Truppen.
Punkt drei Uhr Morgens stand die

Kompagnie marschbereit am Ausgang des

Torfes und während der jüngste Leutnant
vom Feldwebel mit einer Stalllatcrne be- -

gleitet, die Leute insp'zirte. kam iiappcrnv
und polternd aus der breiten Landstraße,

in Zug Trainsoldaten daher; aus schme
'

ten, schwerfälligen, eigen! gebauten Wa-

gen führten sie vier riesige (für die dama-lig- e

Zeit wenigstens riesige) Belagcrungs-geschüt- zt

mit sich. Tie Wagen ächzten

unier der Last.' die Siädcr knarrten und

stöhnten, die Pferde, sechzehn vor jedem

Wagen, schäumten. Und hinter den vier

Geschühen kamen die gewöhnlichen,

Trainwagen mit allerlei
Holzwerk, Balken und Brettern.

Der erste Zug setzte sich mit der üblichen

Aarfchsicherung Cpitze und Seiten-Patrouill-

an die Tete, die anderen
beiden Züge schlössen sich hinter der Train-kolon- n:

an. und so ging es schufzfertig

und ohne ein lautes Wort in den grauen
den Morgen hinein. Eine Stunde und

noch eine "halbe dann kam das Kam-mand- o:

.Bataillon halt! Gewehr ab!

Mbrt Euch!'
Auch die Trainkolonne hielt; wir stan

den am Jusze einer kegelförmig aus den

Odcnwaldhugeln aufsteigenden Anhöhe.
Tic Leute von der .Kolonne Brrr!'
(Train), die. wie wir jetzt erst bemerkten,

durch eine Abtheilung Pioniere verstärkt

war. machten sich sofort ern'i. Wk: die

Balken, und Bretter würden obgelaken

und von den flinken Schwarzkragen in

kürz?! Zeit zu mächtigen, kreisrunden

ylatformen zusammengefügt; die Plat-forme- n

wurden auf die Höhe hinaufge-rol- lt

und in genau abgemessenen Abstän-de- n

niedergelegt und in die Erde singe

. graben. Tann ging es an's Abladen der

(beschütze, die rasch genug auf glatten,
Balken vyn den Wagen herunter-glitte-

Und nun kam die schwere Arbeit:

i die Geschütze mußten auf die Höhe

und auf die Platformen placirt
werden. Sämmtliche - Pferde wurden

vorgespannt, sämmtliche Leute vom Train
unk hon den Monieren wurden an die

Räder und an die Lafetten befohlen; lang
sam. sehr langsam ging es vorwärts

bei es in und als der ommanoirenoe
kurz nach sechs Uhr antrabte, standen die

vier Niesenaeschude schukserng oven irno

unsere Kompagnie lag als Deckung nn

Kreise um die Andone verum . . . tfun v

zehn Minuten später eröffneten die vier
' .Brummer' die fecblacot.

DaS war der Anfang der Verwendung
der schweren Artillerie in der Feldschlacht,

nachdem der Kaiser im Jahre vorher, er

war damals noch Prinz Wilhelm und
Neaimentskommandeur. einen vrovewelftn
Versuch in dieser Stichtung gemacht hatte.
Und in diesen fünfundzwanzig Jahren
hat die deutsche Heeresverwaltung durch

Einführung weit schwererer Geschütze,

durch die AuZnukung der Motorfahrzeuge
diesen Theil der Artillerie, der dritten

Hauptwafse des Heeres, so weit dervoll
- lom inner, da d e Mittunruna ver rvm

mer' beim Marsch längst aufgehört hat,
ein ungewöhnliches EreigniI zu sein, n

dem jetzigen Kriege steht gerade die glan
zende Tüchtigkeit der deutschen Artillerie.
die sieb mckt nur rn den neuen Krupp-

Mörsern, sondern auch in der überraschen- -

den, vom Feinde ganz unerwarteten Wir-

kung ihrer Geschütze in der ffeldschlacht

offenbart, an erster Stelle. Die Franzo- -'

ftn, die fest auf die Aw siebzig bewiesene

Ueberlegenheit ihrer Artillerie bauten,
haben unumwunden zugegeben, daß ihnen
die Teutschen auch auf diesem Gebiete

den Rang abgelaufen haben. Daß die

deutsche Armee gerade im Geschützwesen

diese Vollkommenheit reicht hat, in der

ihr keine ander Kriegsmacht gleichkommt,

verdankt sie vor Allem dem Wirken des

früheren GeneralstabZchefs. des General- -

feldmarschalls Grafen von Schliessen. Die

Einführung der leichten Haubitze für die

Yeldartillerie war einzig und allein ihm
' zu danken. Ganz besonders schwierig

würd ihm jedoch die Einführung der

schweren Artillerie beim Feldheer, ge,
wacht, die sich 'et so gußerordentlich ve,

wädrt hat.
'.iiii- - wie bi'keiiS erwähnt, der

ffais her im, Jahre 1887 als
zu einer von ihm ge- -.

Küsten Tttixveniibiing mehrere Batterien

7 der Festung Spondau herangezogen hatte,
der Verwendung her Artillerie im Felde

HxosjcS Interesse entgegen. Als jedoch

Cckücffen mit der Forderung hervortrat,

diußartillerie fülle nicht nur zum An-s!n- ff

aus Sperrfoits,, sonder mich sür

jeden Gebrauch in der Schlacht be-- -

, i;g ä werden, da fand er iütxad 'an

' '
jA-- ;
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in Stücke reiße. Auf einmal izort es us. fund es ist, als ob eine gigantisch Hand fluns einen Schlag in's Gesicht versetzte, fdann ein dumpfes Krachen, wie ein in die

Erde geschlagener Riesenhammer, ein ßj' '
brüll, das in alle Knochen sahet, und sünf, i
hundert Meter von uns steigt eine gigant (
tische Rauchsäule von Steinen. Erde,
Asche, Funken, ausgerissencri Bäumen, ""V

Schutt triumphirend zum Himmel empor. .

ein Deckung und roagrechie Ziele wer

den am erfolgreichsten von oben, als mit
einer stark gekrümmten Flugbahn deschos

seil, wobei das Geschoß steil einfällt; dazu

gehört eine kleine Ladung. Die größeren
Schußweiten de, Artillerie sind die Folge
ihrer schwereren Geschosse, die ihr Ge

fchwindigkcit durch den Einfluß des
nicht so schnell verlieren.

Die wirksame Schußweite der modernen
Gewehr beträgt etwa zweitsusend Me

ter, die größte überhaupt erreichbare etwa

doppelt so viel; Feldkanonen haben, eine

Maximalschußweite von eswa achttausend
Meter; schwere Schiffs und u,tenge.
schütze tragen dielleicht dreimal so weit.

Je nach dem Kampfplätze, auf dem die

Artillerie wirken soll, sind ihre Ziele und

vayez auch lyre Uicicquse vciWieorn.
Die am leichtesten z zerstörenden Ziele

kommen im Feldkriege vor; meist Trup
pen, Armeeaeräth oder Ich Teaungen.
Im FeftunMicge sind die Ziele von sehr

verschiedenartiger Beschafsenheit: neben

Truppen sehr viel gedeckte und feste Ziele,

Erddeckungen. Eindeckungen von Beton.

Stahlpanzer. Die widernanvesavigslen
Ziele (Panzerschiffe) sind Vvn der üstcn

axtillerie zu bekämpfe.
Es folgt hieraus, daß die Artillerie so

wohl Geschütze mit flachen Flugbahnen
(Kanonen) als auch solche mit gekrümm-te- n

Bahnen lSteilfeuergeschütze vder

HaubilZen und Mörsers braucht. Sehr
feste Ziel können nur durch schwere Ge

schösse zerstört werden, deren Geschützt

natürlich auch sehr unbeweglich sind.
Müssen die Geschütze sehr beweglich sein.
wie im Feldkriege, so können st auch nur
leichte Geschosse verfeuern. Somit braucht
die Artillerie leichte und schwere Geschütze

oder, wie der Artillerist sich ausvruat.
ve:sch!edene Gesckü4kaliber. .Kaliber
heißt Seelendurchmesser, man spricht ab
auch von schweren und leickie Kslibern,
womit dann sowohl daS Gewicht der Ge
schösse als auch der Geschütze gemeint ist

Das Kaliber bedingt in der Hauptsache
das Gewicht, aber auch die Wirkung oer
Geschütze?- -

Je nachdem man gegen lebende oder

tod widerstandsfähige Ziele schießen
will.. sind die Geschosse verschieden eing:- -

rich!t Gegen lebende Z'.ele ist das

ES ist, als wurde die ganze Ebene zer

rissen, das innere Beben der Erde theilt
sich uns durch die Fußsohlen mit. hebt in
allen Venen wieder, geht durch die Nerven.'
ES war das Projektil eincS jener berllhm'
ten deutschen Mörser daS 40 Meter vom

Fort niedergefallen ist.'
Ein '

Mitkämpfet vom 52. Feldarlille.
rieregiment, der dreißig Gefeckzte mitge
macht hat. hat feiner Liebe und seinem

Stak, über 'die Feldhaubitze poetisch AuZ,
druck gegeben:

9m sld die geldbmibii??
ild (li'tVn Beil fi'len Niilpi!
Süetiii wir es lassen blilsm,

rijl nnfant'ri stramm bor!
Wir tnnlcn fiei Wänden

niiintrn und SititnuiitllS
$fK ÄII,I unl)f!lri!!eil
JPiit Mrwe auf de Pelz!
Wir sind die ftcldbnubitz?
Ud tttlVn beim ersieii ftorW!

Irrlbn,, dgN fit plliren,
Tie Ruil'n in 8n Mr
Siitntt wir ntsloll'ne OlrsiB

o schick',, üb' Land,
Dann nimmt ?tchwid di gubt:t Rulie in Hz?
ärit sind die SrltchiiiiMttrn
Und slkb'N beim eritkn HatW
Selbst unserm o.'tin iri,icn

st!' ffteud' flemiKtt die Rohr!
i'Mi hub, Niiinclien Üodlfnl
ANein. dnS fitrcclt un nichil

let Heimalh, der bekr,chlen.
Der dienen mir in Pjlich, I

Und wenn der ffeind gkikülagkn,
Bit Lieg getriint d Hcer,
t?bt in den .,,beltagk
stiich der HlMliiv' d,e Shr't
Tann legt Jkr ant die R,k,re
Vom ktinz ein LurKeerdI,,.
tlMl sie dem erilcn ttoiVHt brav gcholsk hat,

Heinrich Rilnhold Htrkch

Dem, Hoch'kitSseste Kaiser Fried
richs II. mit Lsabella von England
wohnten allein 82.000 Ritter als Hoch

zcitszäste bei.

Mit protestantischen Staaten
schließt der Papst keine .Eoncordate",
sondern w, .Conventionen".
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